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Der grosse Weitsprung ist nicht allzu schwer, den kann man bald einmal

ct4

Ein Spagat im Handstand wird mit Hilfe
der Lehrerin ausprobiert

Zweimal Brücke, einmal mit Hilfe der Lehrerin gehalten,
daneben eine selbständig ausgeführte

Wenn der Zirkus Knie in Bern gastiert, so hat man immer Ge-
legenheit, allerhand akrobatische Künste zu bewundern, und manche
Erzählung aus der Jugendzeit von gebrochenen Knochen und schwe-
ren Übungen, die nur von ganz klein auf gelernt werden konnten,
werden wieder lebendig. Mancher denkt sich, dass es eigentlich recht
schön wäre, wenn man so ein Rad schlagen oder Purzelbäume vor-
wärts und rückwärts ohne Mühe ausführen könnte. Doch scheint das
alles als unmöglich erfüllbare Wünsche, weil man ja doch schon zu
alt dazu ist.

Um so erstaunter ist man, wenn man ins Aarebad kommt und dort
an sonnigen Tagen Schüler und Schülerinnen, worunter auch viele
Erwachsene, sieht, die ganz ohne Mühe ein Rad schlagen und eifrig
üben, auch andere akrobatische Kunststücke auszuführen. Einer Aus-
landschweizerin, Frau Beatrice Tschumi, die 1940 aus Paris, wo sie
ein Studio für Bühnentanz und Akrobatik leitete, in die Schweiz heim-
kehrte und seit 1942 ständig in Bern wohnt, war es vorbehalten, den
Bernern zu beweisen, dass man auch noch als Erwachsener Akrobatik
erlernen und es dabei sogar zu ganz ordentlicher Fertigkeit bringen
kann. Mit grosser Geduld und Fröhlichkeit hilft sie die ungelenken
Glieder durch systematische Übungen an das ungewohnte Tun zu
gewöhnen. Welch beglückendes und befreiendes Erlebnis, das
erste allein ausgeführte Rad oder das Gelingen der Uberschläge
(d. h. aus dem Handstand rückwärts in die Brücke überzugehen und
aufzustehen) bedeutet, das kann nur erfassen, wer es selber erlebt hat.

Akrobatik ist mehr als turnen, es stählt nicht nur den Körper,
sondern es gibt auch Mut und Vertrauen in das eigene Können und
die eigene Kraft, und gerade das ist der grösste Gewinn, der dabei
herausschaut, denn Mut und Vertrauen in die eigene Kraft, das
brauchen wir nicht nur beim frohen Sport, sondern überall im Leben.
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(Photos Ada Niggeler) Ein Doppelrad, ausgeführt von zwei Schülerinnen

»er grans Veikprung i5t nictii all^u 5ciivsr, clen kann mon bolci einmal

^ln Zpagat im l-tonclstanci virâ mit biille
cisr bsiirsrin auzprobisrt

Zweimal örücks, einmal mit i4i>fe âsr belirsrin gsiiaiten,
âansben sins sslbztänäiz ousgssükrts

Venn âsr 2irkus Knie in Lern gsstiert, so kst msn immer Qe-
lexenlisit, siierksnâ skrobstiscke Mnsts su bswunâern, unâ msncks
ÜWkiung nus âsr âugsnâ^siì von gsbrocksnsn knocken unâ sckws-
ien Übungen, âis nur von Zsns irisin suk gelernt werâsn konnten,
verâen v/ieâsr isbenâig. lVlsncksr âenkì sick, âsss es sigentück reckt
sciiön tvâre, wsnn msn so sin Rsâ sckisgsn oâsr ?ur?eibëums vor-
áts unâ rückwärts okns iVIüke suskükrsn könnte. Oock scksint âss
âllês sis unmöglick srküilbsrs tVünscks, weil MSN zs âock sckon SU
slt àssu ist.

üin so srstsunter ist msn, wenn msn ins àrebsâ kommt unâ âort
M sonnigen l'sgen Lckülsr unâ Scküisrinnsn, worunter suck visis
ürvscksens, siskt, âis gsnx okne lVlüks ein Rsâ scklsgen unâ eitrig
üben, suck snâsrs skrodstiscks Kunststücke sus^utükren. tllnsr /ms-
kiickckwsiTsrin, ?rsu Lsstrics lsckumi, âis 1940 sus ?sris, wo sie
ein Stuàio kür IZüknentsn^ unâ /.krokstik leitete, in âis Sckwsi^ keim-
lcetirte unâ seit 1942 stsnâig in Lern woknt, wsr es vorbsksitsn, äsn
Lernern?u beweisen, âsss msn suck nock sis Tlrwsckssnsr /tkrobstik
erlernen unâ es âsbsi sogsr ?u gsn^ orâsntlicksr Wertigkeit bringen
iienn. Nlt grosser Qeâuiâ unâ ?rökückksit kiikt sis âis ungelenken
Olieâer âurck sxsìsmstiscks llbungsn sn âss ungswoknìs l'un ?u
Mvàen. Vslck bsgiûckenâss unâ bstreisnâss lZrisbnis, âss
erste siisin susgekükrts Rsâ oâsr âss Llelingen âsr Dbsrsckisgs
<â I>. sus âsm Klsnâsìsnâ rückwärts in âis Lrücks überzugeben unâ
eàusteksn) Ksâsutst, âss ksnn nur erkssssn, wer es selber erlebt kst.

àobstik ist mekr sis turnen, es stsklt nickt nur âsn Körper,
sonâern es gibt suck lViut unâ Vertrsusn in âss eigene sännen unâà eigene Xrstt, unâ gsrsâe âss ist âsr grösste Qswinn, âsr âsbsi
dersusseksut, âsnn lVlut unâ Vertrsusn in âis eigene Krskt, âss
vraucken >vir niekt nur- deim kroken Lport, sonäern üderall im I^eden.
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